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Erſcheint täglich Abends 


Sonntag, den 6. Oktober 1001. 
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2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
DR ran Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 
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Nummer kis 2 Uhr Nachmittags. 


Thorner 


I“ 


Geſchäftsſtele: Brüdenkrafe 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


lldeulſche Zeit 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Erſtes Blatt. 


Expedition in Groß Aruſcha vom 4. bis 28. Forderungen auszahlen zu können. — In der 
Februar 1900, 2. Ueberfall durch die Wagaya außerordentlichen Generalverſammlung der Fa⸗ 
brik feuerfeſter und ſäurefeſter Pro⸗ 


Mittel zur Ueberſiedlung auch ferner bewilligen 
wird. Auf die Angriffe, die Bebel im Reichs⸗ 
tag wegen des Selbſtmords zweier nach Deutſch⸗ 


Deutſches Reich. 
Der Reichskanzler Graf Bülow, 


Die beiden Fraktionen der Freiſinnigen Volks⸗ 


der ſeinen Verwandten in Preetz einen kurzen 
Beſuch abgeſtattet hat, wird am heutigen Sonn⸗ 
abend wieder in Berlin eintreffen. 

Der Vorſitzende des Handelsvertragsvereins, 
Reichstagsabgeordneter Dr. v. Siemens iſt 
ſchwer erkrankt. Im Präſidium des gen. 
Vereins wird er durch den Geh. Rat Herz ver⸗ 
treten, dieſer kann die Vertretung aber nur für 
den Monat Oktober übernehmen. Iſt bis Ende 
des Monats Herr v. Siemens nicht wieder her⸗ 
geſtellt, muß der Handelsvertragsverein einen 
neuen Vorſitzenden ſuchen. 

Parlamentariſche Virchow⸗Feier. 


partei im Landtag und Reichstag beabſichtigen 
bei Beginn der Zuſammentagung, alſo ſpäteſtens 
Mitte Januar, im engeren Kreiſe noch eine be⸗ 
ſondere Virchow⸗Feier zu veranſtalten. 

Vom Geſchwader-Kriegsgericht 
zu Kiel wurde der Leutnant zur See v. Löwen⸗ 
feldt wegen vorſchriftswidriger Behandlung eines 
Uuẽtergebenen und wegen Beleidigung desſelben 
in zwei Fällen zu fünf Tagen Kammerarreſt ver⸗ 
urteilt. 

Die Verſammlung deutſcher Philologen 
nnd Schulmänner iſt geſtern mittag in 
Straßburg geſchloſſen worden, nachdem zum Ort 
der nächſten, in 2 Jahren ſtattfindenden Tagung 
Halle a. S. gewählt worden war. 


4. Straf⸗Expedition gegen die Wabende im Sep⸗ 


am 17. Februar 1900, 3. Straf = Expedition 
Mbulu⸗Iraku vom 12. April bis 17. Juni 1900, 


tember 1900. II. Schutztruppe für Kamerun. 
1. Buli⸗Expedition vom 22. Oktober 1899 bis 
17. März 1900, 2. Strafzug gegen die Mangiſſa 
vom 4. Januar bis 2. Februar 1900, 3. Ex⸗ 


pedition gegen die Bangwas und Keakas vom 


25. Februar bis 14. April 1900, 4. Gefechte im 
Jemiſſen⸗Febiet vom 28. Mai bis 8. Juli 1900. 
Wilhelm.“ 

Lindenüberführung und Märchen- 
brunnen. In der am Donnerstag Abend ab» 
gehaltenen Sitzung der Berliner Stadtverordneten 
ſtand zunächſt die „Ueber führung der 
Linden“ auf der Tagesordnung. Es wurde 
hierzu gegen die Stimmen der Sozialdemokraten 
folgende Reſolution angenommen: „Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſpricht ihr Bedauern 
darüber aus, daß durch die verſagte Genehmigung 
der Meberführung einer Straßenbahnlinie über 
die Straße „Unter den Linden“ im Z 


intereſſen und Finanzen ſchwer geſchädigt werden, 


daß, obwohl die ſtädtiſche Verwaltung nach den 
Mitteilungen der zuſtändigen Staatsbehörden die 


Königliche Genehmigung der vorberegten Ueber⸗ 


führung als geſichert vorausſetzen mußte, dieſe 
Genehmigung nicht erteilt iſt, und erſucht den 
Magiſtrat, mit allen geeignet erſcheinenden Mitteln 


uge der 
Neuſtädtiſchen Kirchſtraße die ftädtiſchen Verkehrs⸗ 


dukte, Aktien⸗Geſellſchaft zu Vallendar a. Rh., 
entſpann ſich eine äußerſt lebhafte Erörterung über 
die Vorſchläge zur Sanierung der Geſellſchaft, da 
der ehemalige Direktor Böing ſich weigert, dem 
Projekt, 


das Grundkapital herabzuſetzen und 
Prioritäten auszugeben, ſeine Zuſtimmung zu 
erteilen. Böing iſt für die Ausgabe von Obli⸗ 
gationen; der jetzigen Verwaltung werde er über⸗ 
haupt nichts bewilligen. Böing wird von den 
Aktionären auf das ſchärfſte angegriffen, da er 
den Konkurs der Geſellſchaft erzwingen wolle. 
Der fortſchrittliche Frauen⸗ 
verein unter dem Vorſitz der Frau Minna 
Cauer und des Fräulein Dr. Anita Augspurg 
wollte in Berlin ſeine Jahresverſammlung 
abhalten, ſtieß jedoch bei der Ausführung dieſer 
Abſicht auf Schwierigkeiten über Schwierigkeiten. 
Zuerſt hatten ſich die Frauen in einem ihnen zur 
Verfügung geſtellten Saale des Reichstags ver⸗ 
ſammelt. Dort konnte die Verſammlung jedoch 
nicht abgehalten werden, weil die Polizei ein 


Aufſichtsrecht beanſpruchte, im Reichstage aber 
nicht unter Auſſicht der Polizei verhandelt werden 
daher der Auszug in ein 
eröffnet 
werden ſollte, erklärte jedoch die Polizei, das nicht 
dulden zu können, da die Verſammlung 24 
Stunden vorher hätte angemeldet werden müſſen. 
Ichrittlichen Frauea⸗ 


darf. Es erfolgte 
andres Heim. Als die Sitzung dort 


Der Verband der deutſchen; 


ſüdweſtafrika übergeſiedelter Mädchen gerichtet hat 
erwiderte Leutwein auf Grund der amtlichen 
Unterſuchung: In dem einen Falle handelte es 
ſich um ein Fräulein Schön, welche ſeitens der 
Geſellſchaft, auf Antrag des Gonvernem ens 
vom 16. Juni 1900 auf Wunſch ihres Schwa⸗ 
gers, des im Gouvernementsdienſte befindlichen 
Sekretärs Ender, mit den Mitteln zur U: ber 
fahrt verſehen worden iſt. Dieſelbe, ein erſt 
19jähriges Mädchen, erlag nach einem Auf⸗ 
enthalt von nur wenigen Tagen bei ihrem 
Schwager einem elbſt abgegebenen Revolver⸗ 
ſchuß, von welchem es mit Sicherheit nicht hat 
feſtgeſtellt werden können, ob derſelbe einem 
Unglück oder einer Abſicht zuzuſchreiben war. 
Eine äußere Veranlaſſung zu einem Selbſt⸗ 
mord hatte nicht vorgelegen. Der zweite Fall 
betraf eine Perſönlichkeit, mit welcher weder das 
Gouvernement noch die Kolonialgeſellſchaft irgend 
etwas zu thun gehabt hatte. Dieſelbe war auf 
Grund einer Heirats⸗Annonce herausgekommen, 
hatte anſcheinend in der Ehe nicht gefunden, 
was ſie geſucht hatte, und ſich we nige Tage 
nach der Hochzeit mittels Gift entleibt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich 


Schutztruppen in Oſtafrika und Kamerun: „Ich 


AN 1 Di nu W die Genehmigung dieſer Ueberführung zu erwirken.“ i d Sonnabend be⸗ und König Karl von Rumänien haben ſoeb 
g 4 fo! 7 zaiſer i e. 0 re N eos; Die An⸗ e 3 nenne a F N er ere ne wir! „ nun am bei igen onna en ene 2 0 5 4 . me l ven ! aben oe en 
rechnung von Kriegsdienſtzeit für die Die Angelegenheit des Ma acer nens roten, fall nicht wieder ein unvorhergeſehenes un Wien Beine 8 wiſchen beiden 
wurde vertagt. Der Magiſtrat fol die Beſchlüſſe Hindernis eintritt. Ir der Verſammlung ſoll] Fürſten fand eine einſtündige Unterredung 
wobei jedenfalls die ſchwebenden polit 


der Kunſtdeputation in Beratung ziehen. Auch 


ſoll das Schreiben des Polizeipräſidenten, in dem Fragen erörtert worden ſind. 


beſtimme, daß die folgenden, von Teilen der 
Der internationale ſtatiſtiſche 


Schutztruppen von Deutſch⸗Oſtafrika und Kame⸗ 


run in den Jahren 1899 und 1900 gelieferten 
Gefechte und ausgeführten Kriegszüge im Sinne 
des § 23 des Geſetzes, betreffend die Penſionierung 
und Verſorgung der Militärperſonen des Reichs⸗ 
heeres und der Kaiſerlichen Marine vom 27. Juni 
1871, als ein Feldzug gelten ſollen, für welchen 
den daran beteiligt geweſenen Deutſchen ein 


Kriegsjahr beziehungsweiſe — ſoweit die Buli⸗ 


I. Schutztruppe für Deutfch Oſtafrika. 


Expedition in Frage kommt — eventuell zwei 
Kriegsjahre in Anrechnung zu bringen ſind. 
1. Straf⸗ 


die Abänderungswünſche des Kaiſers aufgeführt 
ſind, der Verſammlung zugänglich gemacht 
werden. 

Zum Bankenkrach. Das „Leipziger 
Tageblatt“ ſchreibt, die Konkursverwaltung der 
„Leipziger Bank“ wird beſtrebt ſein und hofft 
zu ermöglichen, daß die erſte Abſchlagszahlung 
an die Gläubiger noch im Januar 1902 zur 
Verteilung gebracht wird. Bezüglich der Höhe 
der zu verteilenden Abſchlagsdividende hofft die 
Konkursverwaltung 30 Prozent der betreffenden 


Zu der Ueberſiedlun, deutſcher Mä d⸗ 
chen nach Deutſchſüdweſtafrika ſchreibt der Gou— 
verneur Leutwein der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft, daß er „einen Antrag auf Einführung 
von Mädchen zu Dienſtzwecken nicht mehr ſtellen 
würde, und zwar, weil der Bedarf gedeckt iſt.“ 
Dagegen werde er es gen ſehen, wenn die Ge⸗ 
ſellſchaft den Frauen, Bräuten und Angehörigen 
ausgedienter Mitglieder der Schutztruppe die 


Kongreß in Budapeſt beſchloß einſtimmig, 
der Einladung der Regierung des Deutſchen 
Reichs und der Preußiſchen Regierung Folge 
leiſtend, den nächſten Kongreß in Berlin abzu⸗ 
halten. Darauf wurde der Kongreß geſchloſſen 

Die Landtage von Tyrol, Dalmatien, 
Goerz, Gradiska und Iſtrien, deren Legislatur⸗ 
periode in dieſem Jahre abläuft, wurden a u fs 
gelb ſt. Die Neuwahlen find für November 
und Dezember in Ausſicht genommen. 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
Friſches Blut! — Allerhand Fragezeichen. — Krone 
und Stadtverwaltung. — Meinungen der Einwohner⸗ 
ſchaft. — Ein geheimnisvoller Cod. — das hinſcheiden 
Emil Goetze's. — der kommende Mann im Schauſpiel⸗ 
hauſe. — die Ueberbrettl⸗Seuche. 


Friſches Blut — in vollen Mengen 
ſtrömt es wieder um dieſe Zeit unſerer Stadt zu 
und bildet eine willkommene Ergänzung aller 
Bevölkerungskreiſe, die, wenn der Herbſt ins Land 
zieht, tüchtig von neuen Beſtandteilen durchſetzt 
werden. Und das iſt gut ſo, alles iſt ja dem 
Wechſel unterworfen, und nicht zum mindeſten 
wichtig iſt er für die Hauptſtadt, in die Jahr 
ein Jahr aus von allen Gegenden des Reiches 
her neue Kräfte und Säfte, neue Eindrücke und 
Anregungen, neues Planen und Thaten hinein⸗ 
getragen werden. Unſer Straßenleben ſpiegelt 
lebhaft dieſes „Neu = Berlin“ wider mit feinem 
emjizen Hin und Her, mit der Fülle neuer Ge⸗ 
ſtalten, die dem auſmerkſamen Auge fofort erfennt- 
lich ſind, mit dem Durcheinanderwirren und 
ſchwirren, ſobald der Abend herabſinkt und die 
elektriſchen Flammen dieſe ſchier endloſen, dunklen 
Menſchenmaſſen überfluten. Wenn nicht bloß das 


Aeußere beleuchtet würde, ſondern einmal auch 


das Innere — welch' Wollen und Hoffen, welcher 
Drang nach Großem und Kleinlichem, welch' 
kühnes Streben nach hohen Zielen und welcher 
Hang nach dunklen Abenteuern würde uns da 
offenbar werden, denn dieſes „friſche Blut“, von 
dem wir geſprochen, es kommt ja mit tauſend 
und abertauſend Erwartungen nach Berlin, nach 
der gewaltigen, glänzenden, reichen Reſidenz, die 


meiſt von weitem fo vieles verſpricht und oft in 


der Nähe ſo wenig hält! 


Ja, wer das große Fragezeichen 
löſen könnte, das unſichtbar ſchwebt über der nun 
wieder mit verdoppeltem Eifer betriebenen Jagd 
nach dem Glück, die dem Einen Reichtum, dem 
Andern Ehren, dieſem Genuß, jenem der Liebe 
Freuden, und ſo fort nach all' den verſchiedenſten 
Wünſchen und Phantaſtereien, beſcheren ſoll! 
Wer Antwort geben könnte auf die zahlloſen 
heißen, ſehnenden Fragen, die jetzt an das Ge⸗ 
ſchick gerichtet werden und die eng verknüpft find 
mit dem Aufenthalt in Berlin! 


Aber nicht nur für die, welche als Neulinge f 


ihre Schritte hierhergelenkt mit den freudigſten 
Vorausſetzungen bunteſter Art, giebts jene Frage- 
zeichen, ſondern auch zur Genüge für die Einge⸗ 
ſeſſenen, die ſeit langem vertraut ſind mit dem 
Wohl und Wehe der Stadt und die einen faſt 
perſönlichen Anteil nehmen an den ſich innerhalb 
der Mauern abſpielenden Ereigniſſen. Und da 
werden in erſter Linie die Beziebungen der 
Krone zur Stadtverwaltung erörtert, 
übrigens in weit ruhigerer Weiſe, wie man nach 
den erregten Zeitungsſehden erwarten ſollte, was 
aus dem unſicheren Boden hervorgeht, auf welchem 
ſich die Erwägungen „für“ und „gegen“ ſowie 
die allgemeinen Beurteilungen bewegen. Eine 
Reihe Zufälligkeiten kam hier zuſammen, um die 
Sache im partetiſchem Licht erſcheinen zu laſſen: 
die Nichtbeſtätigung Kauffmann's, ſeine Wieder⸗ 
wahl, die Verweigerung der Anlage einer zweiten 
Straßenbahn über die Linden, ſowie die Korrek— 
tur des Hoffmann'ſchen Märchenbrunnens, das 
hätte, jedes für ſich, nicht gar jo viel Lärm ae 
macht und wäre ſachlicher behandelt worden, als 
wie in dieſer mehr abſichtsloſen Zuſammen⸗ 
Häufung. Ganz abgeſehen von der rechtlichen 
Seite und von vorhandenen Stimmungen und 
Verſtimmungen mag hier hervorgehoben werden, 
daß unſere Einwohnerſchaft einer Ueberauerung 


der Linden mittelſt der Straßenbahnen nicht ſehr 
ſympathiſch gegenüberſteht und viel lieber die unter- 
iidiſche Verbindung ſehen würde, die ja, nach den 
jüngſten Nachrichten, durchaus im Bereich der 
Möglichkeit liegt, und daß unſere Künſtler, ſo 
große Anerkennung ſie dem ſchöpferiſch reichge⸗ 
ſtaltenden Talente des Stadtbaurats Hoffmann 
zollen, gerade mit feinen Brunnenentwürfen nicht 
recht einverſtanden ſind, am wenigſten mit dem 
von Profeſſor Leſſing modellierten, für den 
Lützowplatz beſtimmten Herkules - Brunnen, der, 
alls er aufgeſtellt wird, zu manch' keitiſchem 
Kopſſchütteln Veranlaſſung geben dürfte. Die 
Meinungsverſchiedenheiten werden ja übrigens 
noch im Landtage ihr Echo und dabei die ge— 
nügende Beleuchtung finden. 

Mit einem Fragezeichen eigner Art iſt auch 
die letzte dunkle Seite aus dem Ber- 
liner Leven verſehen, die Auffindung des an 
Gift verſtorbenen Wucherers Löffler, die ſich mit 
ihren noch nicht aufgeklärten Begleiterſcheinungen 
wie ein Abſchnitt aus einem gruſeligen Kolportage- 
Roman lieſt. Hu, wie find in dieſen Tagen 
tuſchelnd die Köpfe zuſammengeſteckt worden, um 
eine romantiſche Geſchichte herauszutüfteln, zu 
welcher ja der Rahmen vorhanden war: Der 
habgierige Geldverleiher, der ſchon manche 
Exiſtenz auf ſeinem Gewiſſen hat, zu ſpäter 
Stunde in ſeinen Papieren kramend und die zum 
1. Oktober fälligen Wechſel herausſuchend, dabeı 
mit höhniſchem Lächeln ſeinen Gewinn berechnend, 
plötzlich das Erſcheinen eines natürlich ſehr vor- 
nehmen Unbekannten, dem der biedere Ehrenmann 
die Wechſelſchlinge um den Hals gelegt, die 
dumpftönende Frage: „Willſt Du mir Friſt geben, 
da ſonſt mein Daſein vernichtet iſt?“ und auf das 
harte: „Nein!“ nun das ſchneidende „entweder⸗ 
oder: „hier der Dolch, da das Gift, wähle, denn 
dein Leben iſt verfallen!“ Und da der Wucherer 


ſtets eine Abneigung gegen Blut gehabt und bei 
ſeinen Opfern immer ein ſtilleres Ende vorge⸗ 
zogen, bequemte er ſich zu dem weißen Trank — 
und leiſe, wie er gekommen, verließ der Unbe⸗ 
kannte, der in Haſt die Querblätter mit ſeiner 
Unterſchrift zu ſich geſteckt, das einſame Gemach, 
verfolgt von dem Röcheln ſeines Opfers und ge⸗ 
peitſcht durch die nachtdunklen Straßen von den 
Furien des böſen Gewiſſens! — Nicht wahr, 
niedlich würde ſich das in den „Geheimniſſen von 
Berlin“ leſen, aber wir glauben, die Polizei wird 
eine and re, weniger myſteriöſe Lesart heraus⸗ 
bringen. 

Läßt dieſer Tod, trotz ſeiner vorläufigen 
Rätſel, das menſchliche Empfinden recht kühl, ſo 
berührt uns deſto ergreiſender das jähe Hin⸗ 
ſcheiden Emil Götze's, des gottbegnadeten Sängers 
und lebensjrohen Geſellen, der, wobin er ge= 
kommen, ſich treue Freunde und begeiſterte An⸗ 
hänger erworben. Verſtummt nun für immer der 
liederreiche Mund, erloſchen der ſtrahlende Blick 
der Augen, und bei uns die zagende Frage, 
warum dies friſche, kräftige Leben in ſeiner 
vollſten Blüte fo unerwartet aus unſerem Kreiſe 
fortgerafft werden mußte? Neben feiner fiegen- 
den Gewalt als Künſtler übte Emil Götze als 
Menſch den ſtärkſten Eindruck aus, er war ein 
prächtiger Kamerad, forſch und kraftvoll, treu und 
herzlich, liebenswürdig und beſcheiden, ſich ganz 
gebend, wie ihn mit glücklichſten Begabungen die 
Natur ausgeſtattet. Nichts Gezwungenes, Dün⸗ 
kelhaftes, nichts von Selbſtgefälligkeit und Ueber⸗ 
hebung, wie ſo vielen ſeiner Kollegen war ihm 
eigen, bei all' ſeinen rauſchenden Erfolgen, bei 
all' ſeinen ahlleſen Auszeichnungen, die ihm in 
jeder Art überſchwönglicher Huldigungen zuteil 
geworben, blieb er ſchlicht und anſpruchslos, ein 
Menſch mit einem goldenen Herzen, einer jener 
Auserwählten, die wohin ſie kommen, ein Geſühl 


Frankreich. 

Genehmigungsgeſuche von 
franzöſiſchen Kongregationen. 
Das Unterrichtsminiſterium hatte bis abends 
8 Uhr, alſo 4 Stunden vor Ablauf der den 
Kongregationen geſtellten Friſt für Einreichung 
der Genehmigungsgeſuche, 596 Geſuche erhalten, 
davon 64 von Männerorden mit 3001 Anſtalten 
und 532 von Frauenorden mit 6777 Anſtalten. 
Von dieſen Kongregationen waren 458 bisher 
überhaupt nicht genehmigt. Ihre Geſuche werden, 
dem Vereinsgeſetz gemäß, dem Parlament vor- 
gelegt werden. Zur Genehmigung der übrigen 
Kongregationen wird eine Verfügung des Staats⸗ 
rats erlaſſen werden. — Wie von der Inſel 
Jerſey gemeldet wird, beſchloß die dortige geſetz⸗ 
gebende Verſammlung mit großer Mehrheit ein 
Geſetz, wonach ausländiſchen Kongregationen, 
welche mehr als 6 Mitglieder zählen, unterſagt 
wird, ſich auf der Inſel niederzulaſſen. Der 
Vertreter der Regierung erklärte, er billige das 
Geſetz vollkommen, weil die meiſten ausländiſchen 
Orden England feindlich geſinnt und politiſch 
gefährlich ſeien. 

Zum Tode des Präſidenten 
Felix Faure iſt die Behauptung aufgeſtellt 
worden, der Präſident ſei keineswegs natürlichen 
Todes geſtorben. In dem in Paris ſoeben 
herausgegebenen Buche eines anonymen Verfaſſers 
wird nämlich erklärt, Eingeweihte wüßten, daß 
der Präſident an einer Cyankali⸗Vergiftung ge⸗ 
ſtorben ſei. Dieſes Gift konnte durch eine 
Zigarre eingenommen werden. Es wird dann, 
wie die „Frankfr. Ztg.“ bereits mitteilen kann, 
weiter erzählt, daß unmittelbar vor dem Tode 
von Felix Faure die lange Unterredung mit dem 
Fürſten von Monaco erfolgte, der gerade aus 
Berlin kam und die ausdrücklichſte Verſicherung 
brachte, daß man in Berlin nichts von Dreifuß 
wiſſe. Dieſe Mitteilung erregte dem Präſidenten 
außerordentlich, er vergaß ſich dem Fürſten gegenüber 
vollſtändig, rief einmal über das andre: „Das iſt 
unmöglich“ und gewann ſeine Selbſtbeherrſchung 
erſt wieder, als ſich der Fürſt erhob, um ſich 
eiligſt zu entfernen. Faure ging darauf in ſein 
Kabinet zurück, wo ihn wenige Minuten ſpäter 
der Tod ereilte. 


noten zu vermindern. Die „Voſſ. Ztg.“ meint, 

in dieſer Form werde das großartige Finanz⸗ 

projekt ſchwerlich durchführbar ſein. Wir rufen 

jedermann, ob das Projekt in dieſer oder einer 

anderen Form durchgeführt wird, zu: Hand weg! 
England. 

König Eduard krank? Die Lon⸗ 
doner Blätter verzeichnen ein Gerücht, nach 
welchem der König in Balmoral an einem 
Anfall von Rheumatismus erkrankt ſei, der 
allerdings nicht ernſt ſei, aber doch den König 
zwinge, für jetzt auf die Moorhuhnjagd zu ver⸗ 
zichten und ſich auf Spazierfahrten im Wagen 
zu beſchränken. Der Leibarzt des Königs, Sir 
Francis Laking, befindet ſich in Balmoral. 

Orient. 

Zur Koweit⸗Angelegenheit wird der „Köln. 
Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet, daß die 
Pforte auf den Anſpruch ihrer Souveränität über 
den im perſiſchen Meerbuſen gelegenen Hafen 
Koweit beharrt. Die Meldungen indiſcher Blätter 
werden für entſtellte Wiederholungen früherer Be⸗ 
richte angeſehen, die jetzt veröffentlicht werden, um 
in England Stimmung für eine größere Flotten⸗ 
kundgebung im perſiſchen Golf zu machen und 
gleichzeitig den Sultan einzuſchüchtern. Andrer⸗ 
ſeits wird von zuſtändiger türkiſcher Stelle ver⸗ 
ſichert, daß die Pforte abſolut nicht die Abſicht 
habe, zur Beſetzung Koweits zu ſchreiten, da dies 
nicht im türkiſchen Intereſſe läge, überdies ein 
derartiges Vorgehen auf den entſchloſſenen Wider⸗ 
ſtand Englands ſtoßen würde. Das iſt es ja 
eben. Und wenn Englands Macht heute auch 
nicht mehr ſo ſehr fürchterlich erſcheint, ſo hat die 
Türkei doch Anlaß genug, einen ernſten Konflikt 
mit den Briten zu vermeiden. Es iſt ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Pforte in ihrem Streite mit 
England ebenſo den Kürzeren ziehen wird, wie es 
dies Frankreich gegenüber thun muß. — Wie 
aus Paris verlautet, herrſcht unter den Miniſtern 
über die der Türkei gegenüber einzunehmende 
Haltung nicht vollkommenes Einverſtändnis Die 
Mehrzahl iſt entſchloſſen, mit Gewalt die Pforte 
zum Nachgeben zu zwingen. Die zweite Diviſion 
des Mittelmeergeſchwaders wird bereit ſein, auf 
das erſte Signal hin nach der Levante abzu⸗ 
dampfen. Die Preſſe iſt ziemlich einmütig auf 
ſeiten der Regierung und vertritt ebenfalls die 
Anſicht, daß die Türkei nur mit Gewalt zum 
Nachgeben gebracht werden kann. 

Der Krieg in Südafrika. 

Geradezu lächerlich ift es, in welcher plumpen 
Weiſe die Engländer wieder einmal verſuchen, 
der ganzen übrigen Welt Sand in die Augen zu 
ſtreuen. Das ſchönſte bei der Sache iſt aber 
nur, daß kein Menſch auf Gottes weitem Erden⸗ 
rund mehr daran glaubt, was John Bull in 
ſeiner „naiven“ Art alles flunkert. Er hat ſich 
ja das Flunkern ſchon ſo angewöhnt, daß er auf 
dieſem Gebiete wirkliche Glanzleiſtungen hervor⸗ 
bringt. Zum Beweiſe deſſen folgendes: Man 
weiß, daß Lord Kitchener nach Verſtärkungen ruft, 
wie der Verdurſtende nach einem Tropfen Waſſer 
ſchreit, man weiß aber auch, daß England nicht 
in der Lage iſt, dem Verlangen ſeines Generaliſſi⸗ 
mus in Südafrika zu entſprechen. Londoner 
Blätter machen aus dieſer Tha ſache nun folgen⸗ 
des zurecht. England wird keine weiteren Truppen, 
abgeſehen von dem Erſatz für die Kranken und 
Verwundeten, nach Südafrika ſchicken, denn es iſt 
gegründete Ausſicht vorhanden, daß der Wider⸗ 
— —-— —— — — — een 
iſt ein gehender, der mit ſeinen Phraſen und 
ſeinem theatermäßigen, ſchwülſtigen Weſen nicht 
lange die Schauſpielhausbühne unſicher machen 
wird. Ebenſowenig wie uns dieſer Bonaparte 
intereſſiert, vermögen es die gegen ihn ſpielenden 
kleinlichen Intriguen ſowie ſeine Erfahrungen mit 
ſeinem durchaus nicht treuen Ehegeſpons, der rot⸗ 
blonden Joſephine, der er, nachdem er ihre 
Liebesgeſchichten erfahren, eine tolle Ot hello ſzene 
bereitet, um ihr kurz danach lächelnd die Hand 
zu reichen zu einem prunkenden Empfange der 
Höflinge und Offiziere. Matkowsky als Napo⸗ 
leon hatte einige jehr gute Momente, hielt ſich 
aber leider nicht frei von Uebertreibungen und 
Schauſpielermätzchen, die ſtark die Grenze der 
Karrikatur berührten; die Damen Poppe und 
Lindner waren gut, konnten aber auch nicht viel 
aus ihren gequälten Rollen machen, Einſtudierung 
und ſzeniſches Beiwerk verdienten volles Lob. 

„Nur“ um zwei Neulinge hat ſich während der 
letzten Woche die Zahl unſerer Ueberbretil ver⸗ 
mehrt, aber in nächſter Zeit ſolls beſſer in dieſer 
Beziehung werden — gewiß doch, es giebt da 
in der Reetzengaſſe, der Kanonierſtraße und am 
kleinen Weinbergsweg noch Lücken auszufüllen! 
„Rhapſoden-Theater“ und „Teloplasma, Cabaret 
für Höhenkunſt“ nennen ſich in liebevoller Be⸗ 
rückſichtigung unſerer guten deutſchen Sprache, 
die jüngſten Bereicherungen der ſeltſamſten künſt⸗ 
leriſchen“ Strömung. Erſteres Bretil rechnet mit 
dem Dilettantismus der nach Oeffentlichkeit lech⸗ 
zenden, unbekannten Größen, von denen es hier 
wimmelt, letzteres bringt Altbekanntes in neuer 
Beleuchtung, d. h. mit elektriſchen Scheinwerfern. 
Selbſt dieſen Witz können Goethe, Hebbel und 
Beethoven vertragen, ob unſer Publikum lange 
noch dieſe Brettlſeuche ertragen wird, iſt ein an⸗ 
der Ding. 


ſtand der Buren plötzlich zuſammenbrechen und geſunken. Nur etwa 100 Ztr. konnten ge⸗ 
der Frieden demnächſt eintreten werde. Dieſe borgen werden. 
Ausſicht gründen die Londoner Blätter zweifellos Strasburg, 4. Oktober. Herrn Prediger 
auf die Siege der Buren während der letzten] Ferchland iſt die Wahrnehmung der Militär⸗ 
iar Man muß er eben wee dan Dee dane Shane mt den l. Sub al 
2 a & inde rasburg mit dem 1. Oktober über⸗ 
ihre Lichtſeiten abzugewinnen, dann macht man tragen worden. 5 
aus Niederlagen Siege und aus dem Kriege den dembowalonka, 4. Ottober. Zum Beſten 
Frieden. Freilich macht dieſe Auslegungskunſt] des Baues der evangeliſchen Kirche 
der findigen Londoner re a a wurde hier ein Theaterabend veranſtaltet. 
mehr rechten Eindruck. Selbſt die Börſen, die] Die Aufführungen ſollen wiederholt werden. 
jede Siegesnachricht der Engländer mit einer . 1 Oktober. — Feuer, bei dem 
ſtürmiſchen Hauſſe zu begrüßen pflegen, ſind auf leider auch ein Menſchenleben zu Grunde ge⸗ 
den Leim nicht gegangen, den die engliſche Preſſe gangen iſt, wütete in Oſtrowo bei Gemlitz. 
a 2 19 2 Sue 1 8 = 1175 al ne er Streichhölzern 
„ [4 
machen. Aber an Thaten fehlt es den Engländern Kern bes Hauses it 1 I 
eben, die ſich von den Buren angreifen und ganz mitverbrannt. Die dreijährige Tochter des Ar⸗ 
. . rei 28 5 a jo ſtarke Brand⸗ 
Kekewich und dem Burengeneral Delarey, in dem b Ku 5 Fa 55 Geſt 1605 
der engliſche Führer ſchwere Verwundungen erlitt, . di 10.5 bie l 1 ef ER Ve 8 
haben die Engländer ſchlecht abgeſchnitten, ſo ſehr u > $ ta th liſche # en ung 5 ir 
ſich Lord Kitchener auch bemüht, aus diefem Zu. bande imer Lehrer eſt⸗ 
ſammenſtoß einen Sieg der engliſchen Waffen preußens und zwar mit einer Vertreter-Ver⸗ 
herauszudrechſeln. Es geht mit den Engländern] ſammlung nachmittags 4½ Uhr im Saale des 
3 : : Schützenhauſes. Der Provinzial⸗Verbands⸗Vor⸗ 


rückwärts und immer weiter rückwärts, bis ſie s f ee 5 
ee PR SEFC, # figende, Rektor Kamulski⸗Langfuhr, eröffnete die 
ſchließlich ganz aus Südafrika heraus fein werden. Verſammlung mit einem Hoch auf die oberften 


W den dee an Vertreter der weltlichen und geiſtlichen Macht. 
die Lage in Südafrika, wie ſich die „Voſſ. Ztg.“ Vertreten waren 27 Vereine durch 46 Delegierte. 
telegraphieren läßt, folgendermaßen geſchildert:] Es wurden e abgeſandt an 
Der Krieg wird ſeit dem Beginn der ſchönen den Kultusminiſter, den O erpräfidenten und die 
Jahreszeit kraftvoller als je geführt. Die Kämpfer e . an den 
der Republiken waren nie zahlreicher und ent⸗ 150 nr Nac de 15 1 5 Sad 
ſchloſſener, fie hatten nie größeres Vertrauen auf[ und Ermland. Nach dem a orſitzenden er⸗ 
den Sieg. In Transvaal ſtehen 15 000, im ſſtatteten Geſchäftsbericht zählt der Verband 40 
Oranjefreiſtaat 12000 Buren unter den Waffen. Vereine. Den Bericht über die Thätigkeit der 
Sie find reichlich mit allem verſehen. Nahrung | Sugendfäriften-Rommiffion erſtattete Herr Wrob⸗ 
bietet das Land, für Waffen und Schießbedarfflewski⸗Tgorn. Da der Vorſizende der Jugend⸗ 
ſorgen die abgefangenen engliſchen Bahnzüge und . „Herr e SDANL, am 
Kriegsgefangenen. In der Kapkolonie wird der Eiſcheinen G4 eh Fer ihm = Antrag 
Auſſtand allgemein. Seit Paardeberg, dem Otte, des Herrn General-Vikar Lüdtke ein Telegramm 
wo Cronje gefangen genommen wurde, haben die geſandt. An den Debatten beteiligten fih leb⸗ 
Buren keine einzige ernſte Schlappe erlitten, da⸗ 1 u. Dr. ker len der 
gegen dem Feinde öfter vernichtende Niederlagen als Vertreter des Biſchofs von Culm an den 
bereitet. Europa mag ſich auf uns verlaffen, wir Verhandlungen teilnahm. Nach der Delegierten⸗ 
werden Sieger bleiben. Und da faſeln die Lon⸗ e 92 gell e 
e f iegs⸗ der Mitglieder der Kellner⸗Stiftung ſtatt, die 
doner Blätter, wie oben bemerkt, von einer Kriegs zur Beſſerung der wirtfchattlichen Bine IR 


une f ötzlicher Ei 
85 Fd und plötzlicher Einstellung Hinterbliebenen katholiſcher Lehrer dient und über 
8 5 deren Thätigkeit ihr Obmann, Lehrer Rehbein⸗ 


In den militäriſchen Kreiſen Londons iſt man \ h i 
; je Hz ; R Culm berichtete. Darnach betragen die Fonds 
davon überzeugt, daß die Kämpfe bei Fort Itala, der Stiftung 4205 Mk, die Mitgliederzahl ber 


Proſpect und Moedvill überwältigende Siege der läuft ſich auf 111 und zwar 96 verheiratete und 


Buren waren. Der Angriff auf Fort Ita la l ; \ 
wurde, wie nachträglich gemeldet wird, von Louis] 15 unverheiratete. — Abends fand in der Turn⸗ 


Botha mit allen ſeinen Generalen und Oſſizieren 
geſührt. Der Kampf dauerte 19 Stunden und 
gehört zu den ſchwerſten in der jüngſten Phaſe 
des Krieges. Die er in es 
liſchen Majors Chapman beftand nur aus l 1 
if Die 0 berfenteten das Lager 5 Liedtke als Vertreter des Biſchofs von Culm, 
furchtbarem Feuer und ſchnitten den Waſſervorrat Herr Beigeordneter Goldfarb als Vertreter der 
ab. Nachdem die Buren abgezogen waren, flüchtete ſtädtiſchen Behö den beiwohnten. Im Namen 
Chapman mit dem Reſt ſeiner Leute, von denen Der Ortsvereins Pr. Stargard begrüßte Herr 
60 gefangen genommen, 20 gerötet und 80 ver- Rektor Splett die Verſammlung, im Namen des 
wundet worden waren, nach Nlaudak. Dies der] Provinzial Verbandes ſprach Herr Rektor 
Sachverhalt, aus dem Lord Kitchener eine englische Kamulski-Langfuhr, Herr Generalvikar Dr. Liedtke 
Sieges nachricht zu ſchmieden fertig gebracht hat. überbrachte die Grüße des Herrn Biſchofs, dankte 
Die ſtandrechtliche Füftlierung des ehemaligen] dem Verein Pr. Stargard für die herzliche Auf» 
Staatsanwalts von Transvaal Broeksma erfolgte] uahme, die der Verband hier gefunden habe und 
wegen einer von dieſem verbreifeten Flugſchrift, rief der Verſammlung als Merkwort zu: „Seid 
in welcher den Buren empfohlen wurde, einen | ſtandhaft, ſeid ſtark.“ Im Namen der ſtädtiſchen 
Eid abzulegen, daß fie mit dem Niederſchießen] Behörden und der Schuldeputation ſprach Beige⸗ 
der Engländer jo lange fortfahren wollten, wie ordneter Goldfarb. Inzwiſchen waren Antwort⸗ 
Gott ihnen Brot gebe. Auch wurde in der und Begrüßungstelegramme eingelaufen u. a. 
Flugſchrift erklärt, daß die den Engländern in vom Herrn Oberpräſidenten Excellenz v. Goßler, 
der Zwangslage geleiſteten Eide für die Buren Herrn Oberregierungsrat Möcs-Donzig, Schulrat 
nicht bindend ſeien. Ein todesſündiges Vrebrechen | Schmidt⸗Neuſtadt, Rektor Brück⸗Bochum und 
wird in dieſem Appell eines Buren an ſeine Rektor Bator-Thorn, Es referierte darauf Lehrer 
Landsleute kein rechtlich denkender Menſch zu] Simon⸗Thorn über das Thema: „Warum und 
erblicken vermögen. in welcher Weiſe muß die Schule gegen den 
Vom Kriegsſchauplatze liegt noch folgende] Alkoholismus kämpfen? Redner führte kurz 
Meldung vor: Der Burenführer Scheepers wandte folgendes aus: Der Alkoholismus muß bekämpft 
ſich, wie aus Matjesfontein depeſchiert wird, nach werden, denn er wirkt verheerend wie die 
dem Süden und geht jetzt in der Richtung nach ſſchlimmſte Volksſeuche, und zwar in körperlicher, 
Riversdale vor. Scheepers ſelbſt iſt krank und] wie geiſtiger, moraliſcher und wirtſchaftlicher 
wird in einem Wagen gefahren, welcher den] Hinſicht. In eine Debatte über den Vortrag trat 
Briten, die ihn verfolgten, beinahe in die Hände man nicht ein; es wurde empfohlen, den Vortrag 
gefallen wäre. Die Briten wurden jedoch mit nicht nur in Fachblättern, ſondern auch in 
einem kräftigen Feuer empfangen, es wurden auff politiſchen Blättern zu veröffentlichen. Ueber das 
ihrer Seite ein Offizier und zwei Mann getötet, Fürſorge⸗Erziehungsgeſetz referierte Lehrer Tolks⸗ 
zwei Mann verwundet. — Smuts, dem ſich das] dorf Tempelburg. Auch nach dieſem Vortrage 
von Cradock kommende kleine Kommando Bothas] wurde auf eine Debatte verzichtet. Als Ort für 
angeſchloſſen hat, geht eiligſt nach dem Süden] die nächſte Provinzialverſammlung wurde Culm 
vor und beabſichtigt wahrſcheinlich, ſich mit beſtimmt. — An die Hauptverſammlung ſchloß 
Schepers zu vereinigen. Die Kommandos von ſſich ein Feſteſſen an, an dem ſich ca. 200 Per⸗ 
Calvini rücken fortgeſetzt ſüdwärts vor. ſonen beteiligten. Darauf folgte eine zweite 


— — — | Delegiertenverfammlung, in welcher beſchloſſen 
ö Provinzielles wurde, den Provinzialvorſtand zu beauftragen, 


daß derſelbe in Hinſicht auf die in unſerer Pro⸗ 
k. Culmſee, 4. Oktober. Der Klempnerlehrling | vinz heirſchenden ungleichen und teilweife unzu⸗ 
Adolf S. ſtieß den 13 jährigen Sohn des 


länglichen Beſoldungsverhältniſſe bei den könig⸗ 
Schloſſermeiſters Hinz ohne jede Veranlaſſung] lichen Regierungen zu Danzig und Marienwerder 
unter ein Fuhrwerk, wodurch dem Jungen der wegen einer Reviſion der Ausführung des Be⸗ 
Knochen des linken Unterarmes gequetſcht wurde. ſoldungsgeſetzes vorſtellig werde. Abends fand 
— In der Zuckerfabrik zu Unislaw verunglückte im Schützenhauſe ein Kommers ſtatt. 
ein Arbeiter dadurch, daß er ſich einen Arm mit Marienburg, 4. Oktober. Ein ſehr be⸗ 
kochendem Syrup begoß. Dem Verunglückten] drohlicher Brand entſtand geſtern abend in 
wurde ſogleich ärztliche Hilfe zu teil. der Jacubowski'ſchen Wattenfabrik hierſelbſt. 

Schwetz, 4. Oktober. Ein Kahn mit 


Das Feuer nahm in kurzer Zeit derartige Aus⸗ 
3000 Ztr. Zuckerrüben, für die hieſige Zucker⸗ 
fabrik beſtimmt, iſt in der Weichſel bei Sartowitz 


Spanien. 

Spanien, das Land der chroniſchen Geldver⸗ 
legenheit, das auf dieſem wenig angenehmen Ge 
biete ein würdiger Genoſſe der hohen Pforte iſt, 
trägt ſich mit weitgehenden Finanzprojekten. Wie 
nämlich der „Voſſ. Zig.“ von einer zu dem 
ſpaniſchen Miniſterium in nahen Beziehungen 
ſtehenden Seite gemeldet wird, hat die ſpaniſche 
Finanzverwaltung Verhandlungen wegen Aufnahme 
einer Anleihe im Auslande im Betrage von nicht 
weniger als ½ Milliarde Peſos aufgenommen. 
Dieſe Anleihe, die mit 5 % verzinſt werden ſoll, 
unter Abzug der ſpaniſchen Steuern von 20 0%, 
alſo 4 % netto tragen würde, ſoll als Spezial⸗ 
garantie die Zollemmnahmen erhalten, welche 
künftig in Gold bezahlt werden müßten; auch 
beſtände die Abſicht, den Inhabern der gegen⸗ 
wärtigen ausländiſchen Schuld, die etwas über 
eine Milliarde Frs. beträgt, den Umtauſch ihrer 
Titres gegen obige Anleihe zu offerieren, um die 
Reklamationen der Spanier wegen der Steuer- 
freiheit der ausländiſchen Schuld zum Schweigen 
zu bringen. Es blieben alsdann circa 450 
Millionen übrig, aus deren Erlös ein Teil der 
Schuld des Staates bei der Bank von Spanien 
gedeckt werden ſoll, um die Zirkulation der Bank⸗ 


katholiſcher Lehrer Weſtpreußens ſtatt, der u. a. 
Herr Landrat Hagen⸗Pr. Stargard als Vertreter 
der königl. Regierung, Herr Generalvikar Dr. 


des eigenen Glücks und der eigenen Zufriedenheit 
verbreiten, des Bewußtſeins, das ihnen das Da⸗ 
ſein mehr, wie ſie je geahnt und gehofft, geboten 
— in dieſem Falle bis auf den zu frühen Schluß! 
Aber vielleicht erwies ſich auch hier das Geſchick 
als gütig und gnadenſpendend: ſtrahlte doch nicht 
mehr jo hell wie einſt des Sängers Ruhmes⸗ 
ſtern und hätte deſſen allmähliches Erbleichen ihn, 
der ſeiner Kunſt ſo leidenſchaftlich und ſiegüber⸗ 
zeugt ergeben war, allmählich verſtimmt und wohl 
gar verbittert und er wäre nicht jener die höchſte 
Lebensfreudigkeit verkörpernde, harmoniſche Menſch 
geblieben, als welcher er in unſerer Erinnerung, 
in der wir ihn gekannt und geliebt, ſtets weiter- 
leben wird. 

An jenem Abend, an welchem in unſeren 
Theatern zuerſt die Nachricht vom Tode Götze's 
bekannt ward und ſchnell ihren Weg von den 
Kouliſſen zum Publikum fand, ſollte auf den 
Brettern des Schauſpielhauſes ein großes Men- 
ſchenſchickſal zur Darſtellung gelangen — ſollte, 
denn es blieb bei dem Vorhaben. „Der kom⸗ 
mende Mann“ betitelt ſich die von Farry Brach⸗ 
vogel und Oskar Myſing verfaßte vieraktige Ko⸗ 
mödie, welche das die Welt erſchreckende Auf⸗ 
flammen des Napoleon'ſchen Geſtirns ſchildern 
wollte mit den Abſchnitten: Verſchwörungen 
gegen den in Egypten weilenden General, ſeine 
unvermutete Heimkehr, Sturz des Dirckloriums 
und ſchließlich freie Bahn zum Kaiſerthron. Ja, 
wenn das mit vielen zum teil recht ſchön klin⸗ 
genden, zum teil ſehr hohlen Reden gemacht 
werden könnte, fo dürften Verfaſſer und Zu⸗ 
ſchauer zufrieden ſein, aber zu einem guten Stück 
und zumal zu einem Charaktergemälde, welches 
einen Napoleon als Mittelpunkt gewählt, gehört 
denn doch erheblich mehr. Nein, der Mann, der 
uns hier gezeichnet ward, iſt kein kommender, er 


halle Konzert und Feſtvorſtellung ſtatt. Heute 
ſand die Hauptverſammlung des Verbandes 


dehnung an, daß die in den oberen Räumen be⸗ g 
ſchäftigten Mädchen durch die Fenſter flüchten Be 


Vorſteher 2. Klaſſe, Bahnmeifter - Diätar Steier 
in Schöneck Wpr. zum Bahnmeiſter ernannt 
worden. Verſetzt: Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe 
Schrader von Brieſen nach Graudenz, Güter⸗ 
expedient Kock von Graudenz nach Brieſen zur 
Verwaltung des Bahnhofes, die Stations⸗ 
Aſſiſtenten Joſt von Graudenz nach Dirſchau, 
Schipplick von Marienburg nach Elbing, Spal⸗ 
ding von Dirſchau nach Jablonowo und Voigt 
von Zoppot nach Danzig. 

— Aunſtausſtellung. Unter den ausgeſtellten 
Oelgemälden nehmen die aus den Beſtänden der 
Kgl. Nationalgalerie entliehenen 4 Kunſtwerke 
einen hervorragenden Platz ein. Flickel bietet uns 
in ſeinem „Waldbach“ einen Blick in einen echten 
deutſchen Gebirgswald; kräftige Buchenſtämme, 
wie ſie dieſer Künſtler ſo ſehr liebt, erheben ſich 
aus dem ſteinigen Felsboden und breiten ihre 
ſchattigen Aeſte, durch die goldige Sonnenlichter 
ſpielen, über die grüne Waldwieſe und den die⸗ 
ſelbe durchrauſchenden Waldbach. Daneben hängt 
in wenig günſtiger Beleuchtung Noſters Gemälde 
„Ein ruhiges Stündchen“. In der blitzſauberen 
holländiſchen Bauernſtube ſitzt der Vater, gemütlich 
fein Pfeifchen ſchmauchend, in behaglicher Ruhe da, 
während das Töchterchen in ſtiller Verſunkenheit 
ihre Schularbeiten an dem dicht am Fenſter auf⸗ 
geſtellten Tiſch anfertigt. Man beachte bei dieſem 
Bilde insbeſondere die wunderbare Wirkung des 
durch das Fenſter einfallenden Sonnenlichts. 
Dieſem Bilde ſchräg gegenüber hängt Weishaupts 
„Ziehende Viehherde“. Es iſt ſchwer geweſen, bei 
den großen Abmeſſungen und der auf einen ent⸗ 
ſprechend entfernten Standpunkt des Beſchauers 
berechneten Technik dieſes Gemäldes ihm einen 
Platz im Ausſtellungsſaale anzuweiſen, wo es voll 
zur Wirkung kommt; gleichwohl zieht die ſchlichte 
und doch großartige Auffaſſung und Naturwahr⸗ 
heit die Aufmerkſamkeit aller Beſucher auf ſich. 
Am naturaliſtiſchſten von den 4 National-Galerie- 
Bildern iſt das von K. v. Merode: „Töpſer bei 
der Arbeit.“ Es erinnert in der Treffſicherheit 
und Hervorhebung des Charakteriſtiſchen an Men⸗ 
zelſche Kunſt. — Derjenige Künſtler, deſſen Ge-| Wä 
mälde am zahlreichſten vertreten ſind, iſt der vor 
einigen Jahren verſtorbene Dresdener Flamant; 
er dürfte manchem älteren Thorner bekannt fein, 
da er in unſerer Stadt Verwandte beſitzt, die er 
öfter beſucht hat. Sein Gebiet iſt die Landſchaft; 
gern wählte er ſeine Vorwürfe aus den lieblichen 
Gegenden der oberen Elbe und Saale, des Elb— 
ſandſteingebirges und des Harzes, aber auch die 
Fjorde Norwegens und die ſonnigen Fluren Italiens 
weiß ſein Pinſel lebenswahr darzuſtellen. Alle 
ſeine Bilder zeigen einen hohen Stimmungsgehalt, 
eine feine Behandlung beſonders der Luftperſpektive 
und eine ſorgfältige Geſtaltung und Durchbildung 
auch der kleinſten Einzelheiten. Einen beſonderen 
Dank verdient er ſich aber dadurch, daß er eine 
Anzahl ausgezeichneter Kopien weltbekannter 
Meiſterwerke geſchaffen hat. Wir machen beſonders 
auf die Nummern 73—77 nach Ruysdael, 133 
nach Claude Lorrain, 134 nach Raffael Santi, 
135 nach Raffael Mengo und 136 nach Guido 
Reni aufmerkſam. 

— Konzert. Die diesjährige Konzertſaiſon 
wird durch ein Kirchenkonzert des 
Herrn Muſikdirektor Char, welches am Sonntag, 
den 13 d. Mts., in der Garniſonkirche ftattfinder, 
eröffnet. Herr Char hat es ſich, wie in den 
früheren Konzerte, auch diesmal angelegen ſein 
laſſen, das Programm recht abwechſelungsvoll 
und genußreich zu geſtalten. Die Mitwirkung 
der bekannten und geſchätzten Kräfte, Frau 
Helene Davitt (Sopran), Frl. L. (Violine), 
welche duich ihre künſtleriſche Vortragsweiſe, 
ſchon in früheren Konzerten die Zuböter be⸗ 
geiſterten, ſowie der Thorner Liedertafel bürgen 
für einen genußreichen Abend. Die Orcheſtermuſik 
ſtellt die Kapelle des Inf. Regts. Nr. 21. Ueber 
das Programm werden wir in nächſter Nummer 
berichten. Wir wünſchen dem ſtrebſamen Ver⸗ 
anſtalter einen auten Erfolg. 


der Kirche und beſonders der Hochaltar ſind mit 
friſchem Grün, mit Blattpflanzen und Blumen 
prächtig geſchmückt. Vom Altare aus hielt der 
Biſchof eine deutſche und eine polniſche Anſprache. 
Für die nächſten Tage ſind folgende Feierlich⸗ 
keiten vorgeſehen: Sonntag früh 8 Uhr Hochamt 
mit Aſſiſtierung der Geiſtlichkeit, ſpäter Firmung; 
Montag Fortſetzung der Firmung und Kirchen⸗ 
viſitation; „Dienstag früh Pontifikalamt, dann 
Firmung in der St. Johanneskirche; Mittwoch 
Firmung und Kirchenviſitation; Donnerstag Hoch⸗ 
amt in der St. Jakobskirche und Firmung, und 
Freitag Fortſetzung der Firmung und Kirchen⸗ 
viſitation. Der Biſchof hat, wie wir hören, bei 
dem Pfarrer der St. Marienkirche, Dr. Klunder, 
Wohnung genommen. 
eder Kaijer und die Kaijerin haben in 
einem beſonderen Erlaſſe, welcher durch die Re⸗ 
gierungsblätter zur Veröffentlichung gelangt, den 
Bewohnern der Provinz Weſtpreußen ihren Dank 
für die ihnen während ihrer Anweſenheit in 
unſerer Provinz dargebrachten Huldigungen aus⸗ 
geſprochen. 

— Auf der durchreiſe von Dtſch.⸗Eylau 
nach Berlin paſſierte heute mittag 1234 mit dem 
D- Zuge Prinz Reuß jüngerer Linie 


Tabakfabrikanten mit einem Kapital von 
12—15 Millionen Pfund zu dem Zweck gebildet 
och iſt, 1 n Be ler Fabrikanten gegen die 
nde amerikaniſche ienzu⸗ 
ſchließen. ſche Konkurrenz zuſammenzu 
Berlin, 5. Oktober. Ueber den Neubau 
der Gebäulichkeiten für das Mili⸗ 
tärkabinet neben dem preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe in der Prinz Albrechtſtraße gingen 
Mitteilungen durch die Preſſe, die nicht in allen 
Teilen zutreffend ſind. Wie amtlich gemeldet 
wird, iſt ein ſolcher Bau thatſächlich geplant. 
Der Neubau iſt aber keinswegs ausſchließlich für 
das Militärkabinet beſtimmt, vielmehr wird er 
einer ganzen Reihe von oberſten Militärbehörden 
gemeinſchaftliche Dienſträume bieten. Der Bau 
wird ſich übrigens in beſcheidenen Grenzen halten 
und nicht den Charakter eines Koloſſalbaues tragen. 
Breslau, 5. Oktober. Heute früh ſtürzte 
das Gerüſt eines Neubaues zuſammen. Drei 
Arbeiter wurden verſchüttet. Zwei von ihnen 
ſind ihren Verletzungen erlegen. 8 
Stuhlweißenburg, 5. Oktober. Ein 
Infanteriſt vom 69. Infanterie-Regiment, namens 
Pa ſch 2 5 dar mn den Ober- 
unſern Bahnhof. auf das Dach bes bi . an 
— Strombereiſung. Herr Strombaudirektor |; 99 5 8 a 
Gersdorff begann 19 5 dar von Dirſchau . e 
aus auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ 
eine Bereiſung der Weichſel ſtromaufwärts bis zur 
oberen Grenze bei Thorn. Die Lokalbaubeamten 
ſchließen ſich in ihren Bezirken der Reiſe an. 
— die Einweihungsfeier der Bismard: 


mußten. In den großen Warenvorräten fanden 
die Flammen die beſte Nahrung und faſt ſchien 
es, als würde der Brand auch die Nachbar⸗ 
ſpeicher und die kleinen Wohnhäuſer in der 
Trägergaſſe einäſchern — — vielleicht gar 
auf die niederen Lauben überſpringen. Freilich 
wurde manches Nachbargebäude mehr oder 
minder in Mitleidenſchaft gezogen, doch blieb 
bier der Schaden nur ganz unbedeutend. Herr 
Jacubowski, welcher ſich geſchäftlich in Brom⸗ 
berg aufhält, wurde telegraphiſch von dem 
Schadenfeuer in Kenntnis geſetzt. Die Feuer⸗ 
wehr hat tapfer gearbeitet. 

Danzig, 4. Oktober. Die Reiſebeſtimmungen 
des Kaiſers ſind wieder geändert worden. Bei 
der Leibhuſarenbrigade in Langfuhr iſt der end⸗ 
giltige Beſcheid eingegangen, daß der Kaiſer auf 
der Reiſe von Rominten nach Hubertusſtock erſt 
am Montage zu einem zweiſtündigen Beſuche 
in Langfuhr eintrifft. Der Kaiſer ſteigt in 
der Villa des Generalmajors von Mackenſen 
ab und ſpeiſt im gemeinſamen Offizierkaſino der 
Leibhuſarenbrigade. 

Bartenſtein, 4. Oktober. In tiefe Trauer 
verſetzt iſt ein Beamter aus dem Weſten, 
welcher ſich mit ſeiner Familie in der hieſigen 
Gegend auf Urlaub befindet. Drei blühende 
Kinder ſtarben ihm in kurzer Aufeinanderfolge an 
Scharlach und Diphtheritis. Nur ein Kind iſt 
dem untröſtlichen und bedauernswerten Elternpaar 
am Leben geblieben. 

Allenſtein, 4. Oktober. Der Gutsbeſitzer 
von Knobelsdorf aus Gr. Kleeberg verlor auf 
der Allenſtein⸗Gr.⸗Kleeberger Chauſſee ein Porte⸗ 
monnaie mit einem 1000 -Markſchein. Der 
Zieglermeiſter Auguſt Schulz von hier fand das 
Portemonnaie und unterſchlug den Fund. 
Schulz und ſeine Ehefrau waren geſtern wegen 
Unterſchlagung bezw. Hehlerei angeklagt. Da 
ſie ſich in großer Not befanden, erkannte die 
hieſige Straffammer gegen den Ehemann Schulz 
auf 6, gegen ſeine Ehefrau auf 3 Wochen Ge⸗ 
fängnis. — Ein gräßliches Unglück hat 
ſich geſtern vormittag zu Patricken bei Allen⸗ 
ſtein zugetragen. Der 12jährige Sohn des Gaft- 
wirts Buſchmann war beim Eggen auf dem 
Felde behilflich, geriet unter die Egge und wurde 
von den Zinken an der Bruſt ſo ſchwer verletzt, 
daß ihm die Fleiſchſtücke loſe vom Leibe hingen. 
Noch ehe der Arzt hinzugezogen werden konnte, 
machte der Tod den Schmerzen des Knaben ein 


Ende. 

Tilſit, 4. Oktober. Der Landtagsabgeordnete 
für den Wahlkreis Tilſit, v. Sanden, iſt am 
Donnerstag abend im Alter von 60 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 

Eiljit, 4. Oktober. Das littauiſche 
Dragoner⸗ Regiment Nr. 1 hat während 
der diesjährigen Kaiſermanöver durch Sturz 18 
Pferde verloren. 25 Pferde find dienſtunbrauch⸗ 
bar geworden und werden nach der Rückkehr des 
Regiments meiſtbietend verkauft werden. 

Endttuhnen, 4. Oktober. Kommerzienrat H. 
Jung, Inhaber der bekannten Speditionsfirma 
Heinrich Jung, beging geſtern ſein 50 jähriges 
Berufs jubiläum und ni Verbindung damit 
den Tag, an dem er vor 30 Jahren das Geſchäft 
übernahm. 

Gumbinnen, 4. Oktober. Das Kriegs⸗ 
gericht verurteilte den Füſilier Albert Fritz 
vom Füfilier - egiment Graf Roon wegen Ge 
horſamsverweigerung und Angriffs auf einen 
Vorgeſetzten zu drei Jahren Gefängnis. 

Gumbinnen, 4. Oktober. Verunglückt 
beim Auslöſchen der Petroleum⸗Lampe iſt die 
Arbeiterfrau Juſtus in Kulligkehmen. Dieſelbe 
wollte geſtern Nacht, nachdem fie ſich entkleidet 
hatte, die Lampe auslöſchen und bewirkte dieſes 
durch Blaſen am oberen Teile des Zylinders, ohne 
aber die Flamme abzuſchrauben. Inſolgedeſſen 
entſtand eine Exploſion des Baſſins. Das 
brennende Petroleum ſpritzte nach allen Seiten 
und ſetzte die Unglückliche in Brand. Die Frau 


Paris, 5. Oktober. Viceadmiral Lefevre 
hat feine Entlaſſung als Mitglied des Srden⸗ 
rates der Ehrenlegion eingereicht. Auch General 
Eee 15258 Mn en Blättern 
j zufolge, au em Orde A i 
jäule findet nunmehr beſtimmt am Freitag, den] Regierung iſt darauf iche h 925 
18. Oktober, dem Geburtstage Kaiſer Friedrichs III, [densrat dier Ehrenle 9 on Sofort 
ſtatt. An der Feier werden die hieſigen Männer⸗ zu ergänzen, falls noch weitere Demiſſionen 
1 e e ſowie die ſolgen ſollten. 
riegervereine teilnehmen. Nach der Feſtlichkeit, Paris, 5. Der Dampfer „Kanzler“ 
die nachmittags 4 Uhr ſtattfindet, ſoll im Ziegelei⸗ der holländiſchen Oi uff Arnd gat 15 Mar- 
park eine Nachfeier abgehalten werden. Die ſſeille eine Anzahl von Flüchtigen aus Trans⸗ 
Säule wird abends feſtlich erleuchtet. vaal gelandet; alle erklären, daß die Lage der 
— Lemperatur morgens 8 Uhr 12 Grad] Buren durchaus nicht ſchlecht ſei, und daß ſie 
rme. f bis zum Ende kämpfen werden. 

— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. Rom, 5. Oktober. Wie aus Neapel zum 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,17 Meter. Stande der Peſt gemeldet wird, ſollen ſämtliche 
— verhaftet wurden 3 Perſonen. im Freihafen liegende Waren, darunter 800 000 
0 podgorz, 4. Oktober. Die Podgorzer Mühle] Doppelzentner indiſcher Weizen, verbrannt werden. 
iſt für den Preis von 24 500 Mk. an Mühlen⸗ Die neapolitaniſchen Lumpenſammler, deren 
befiger Anton Rafinski aus Exin übergegangen.] Markt geſchloſſen worden ift, oerfuchten geſtern 
Die Uebernahme iſt bereits erfolgt. — Unſer Straßenkundgebungen zu veranſtalten. Sie 
Marktplatz ſoll demnächſt gepflaſtert werden.] wurden aber von der Polizei zerftreut. 
Durch Herrn Kreisbaumeiſter iſt der Koſtenan. Mad rid, 5. Oktober. Bei Gijon ſtießen 
ſchlag auf 23000 Mk. berechnet. — Der Tele- zwei Eiſenbahnzüge zufammen. Ein Maſchiniſt 
graphenarbeiter Brandenburger aus Stewken ſtürzte und ein Heizer wurden ſchwer verletzt. 
von einer Telegraphenſtange, auf welcher er einen London, 5. Oktober. Die „Times“ 
Leitungsdraht befeſtigen ſollte, fo unglücklich herab, melden aus Pretoria: Die jüngften Hoch ver⸗ 
recht erhebliche Verletzungen am Kopf und an reiche Spione, welche den Treueid geleiftet h 
den Händen davontrug. Der Verunglückte wurde] die Spionage für die Buren fortfegen und für 
ins Krankenhaus zu Thorn gebracht. — An den Fall, daß fie entdeckt würden, auf die Milde 
a 3 0 5 3 . der engliſchen Behörden rechneten. d 
emens iſt der Werkführer Hoffmann aus Biom⸗ Seſfield, 5. to ber. 
berg an die Betriebswerkſtätte Thorn verſetzt worden. | hielt ine be in 1 d 110 i 12 15 f 9 25 
n ;ðé vvvvv.uvä»TRRtieg i welcher er dis Fiegierung Marin 
Kleine Chronik. Wie kurs erklärte, es habe niemals ein 
h ißverſtändnis zwi i 

Typhus. Nach amtlicher Meldung be⸗ Kriegs amte elenden i ee 
trug geſtern die Zahl der Typhuskranken im Stadt⸗ U— :: RER 3 TUN 3 > 3 
und Landkreis Gelſenkirchen 837. N 


In der Gienzſtadt Renoiremont bei Straß⸗ Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


burg iſt der „Straßb. Ztg.“ zu i i n⸗ Kapitän Witt, Dampfer „Rußland“ mit 4 bet. 
a. Men zel ga 50. Zig“ zufolge Die Spin Kähnen im Schlepptau, C. Nelius, Kahn mit 1680 gtr., 
nerei Menzel gänzlich abgebrannt. Der Th. Gomulski, Kahn mit 1680 tr., J. Woſikowski, Kahn 
b da deen ver Binder nage be Bd“ b. de e e e 
; “| i, n mi *. R R 
ngenieur Kreß in dem? N „Wittſtock, Kahn mit 1560 Ztr. Kohlen, beide von Danzig 
Ae e et Refernoie der Waſſer⸗ uach Thorn; f. Dittomeri, Lahn mita000, $ Eifanowsti, 
leitung in Tullnerbach den Verſuch, mit feinem Kahn mi wet, Kagr 
N 7 5 hn mit 10 000, beide mit Ziegeln von Antoniewo nach 
„Drachenflieger benannten lenkbaren Luftſchiff Thorn; W. Swierfinsti, Kahn mit 2300 Ziegeln von 
aufzuſteigen. Dabei verſank das Luftſchiff plötzlich] Zlotterie na Thorn; Chr. Derke und V. Rujecki, beide 
f i plötz . nach „ . 
im Waſſer und Kreß fiel ins Waſſer, konnte aber] Kähne mit je 2300 Ziegeln von Antonjewo nach Thorn; 
gereitet werden. F. Klinger, Gabarre mit 3150 Str., G. Borre, Gabarre 
* In einem in der Sitzung des geographiſchen 
Vereins in Upfala abgehaltenen Vortrag teilte 


mit 980 Ztr., beide mit Kleie von Warſchau nach 
Thorn. 


—————tç——— — 


iſt am ganzen Körper mit Brandwunden! — der hieſige Guftav Adolf-Sweigverein| Dozent Nordenskjöld mit, die wediſche 

bedeckt und ihres Haupthaares vollſtändig bes | feiert ee den 13. d. Mts., abends 6 Uhr, Sudpolar expedition wal bald 1290 Handels- Nachrichten. 

raubt. Der zu Rate gezogene Arzt ordnete lfein Jahresfeſt in der altſtädtiſchen ev. Kirche. dem 8. d. Mts. zur Abreiſe bereit ſein. Außer Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 

Ueberführung der Verunglückten nach dem Kranken-] Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven hat die den wiſſenſchaftlichen Mitarbeitern werden ein Berlin, 3. Diober. dende fen.. 

hauſe an. Feſtpredigt übernommen. Nach dem Gottesdienfte | amerikaniſcher Maler und möglicher Weiſe ein. Ruſſiſche Banknoten 216,35 1 216,30” 
Bromberg, 4. Oktober. Zum Städtetage ſind findet in der an der Winditraße gelegenen |argentinifcher Seeoffizier an der Expedition teil-] Warſchau 8 Tage —— — 

heute im Verlaufe des Vormittags zahlreiche Gäſte] Satriftei eine Hauptverſammlung ſtatt, in welcher | nehmen. Von den Falklandinſeln, wo die Nieder⸗ Sir aan 1 83,20 85,35 

eingetroffen. Die Zahl der Delegierten beläuft |alle Stimmrecht haben und über neue Satzungen laſſung errichtet werden ſoll, werde die Reife ſüd⸗ han Konſols 35 pCt. ; a 195 

ſich auf 120, die Zahl der Teilnehmer an den beſchloſſen werden ſoll. Montag, den 14. wärts gehen. Nachdem man möglichſt weit ſüd⸗ Preuß. Konjols 3¼ pt. 100,10 | 100,30 

Verhandlungen dürfte jedoch höher fein, da die] d. Mts, folgt fodann in üblicher Weiſe eine lich vorgedrungen fei, werde ein zur Ueberwinte⸗ | Deutihe Neichsanl. 3 pCt, 90,10 90,20 


hieſigen ſtädtiſchen Beamten hinzukommen. Als] Nachfeier im Schützenhauſe. Herr Pfarrer Jacobi] rung geeigneter Platz aufgeſucht werden. Das] Deutſche Reichsanleihe 3 pCt, 100,40 100.60 


Vertreter der Regierung wird Herr Oberiegierungs⸗ſerſtattet den Jahtesbericht; Herr Prediger Krüger Schiff gehe ſodann mit drei Geologen an Bord er W a ae 98 1998 
rat Freiherr von Lützow den Verhandlungen beir| will von ſeinen Eilebmiſſen in der rumäniſchenf nach den Falklandinſeln zurück, von wo aus] Posener Pfändbriefe 3½ pCt. 97,10] 97,10 
wohnen. Zum morgigen Diner in der Loge] Diaſpora erzählen und Herr Pfarrer Heuer die während des Winters in dieſen nur wenig er-| „ 5 , 4 bet. 102,50 | 192,50 
liegen 180 Anmeldungen vor. Zu der daran ſich] Zuftände der hieſigen Georgengemeinde darlegen. forſchten Gegenden wiſſenſchaftliche Ausflüge unter⸗ 1 e pet. a re 
anſchließenden Fahrt bis zur Wichſel hat die | Geſänge des unter Leitung des Herrn Kantor nommen werden ſollen. Die Expedition werde Italien. Mente 4 5p. e e 
Schleppſchiffahrts⸗Aktiengeſellſchaft zwei Dampfer Sich ſtehenden altſtädtiſchen Kirchenchors werden vorausſichtlich Anfang 1903 nach Schweden zu- Rumän. Rente v. 1894 4 pCt, 77,20 77,60 
zur Verfügung geſtellt. in der Kirche, wie im Schützenhauſe die Feier rückkehren. Distonto-Komm.-Anth. exkl. 1704,0 | 171,90 
EEE Tr ahn 1 — N Sten en 1515045975 
wee un e Dr fe de e ee nee,, e, 338] = 

( h itanſtalt⸗ —.— —.— 

mittag 123 Uhr Berlin, 5. Oktober. Aus verſchmäh⸗ Torn Sabi. Anlethe 30% pot, SR SEE 


Thorn, 5. Oktober 1901. und auf dem Hauptbahnhofe durch eine Deputation 


ua % 30 ; ; Li in j Weizen: Oktober 152,25 | 151,25 

— perſonalien. Der Militäranwärter, diä- des Kirchenvorſtandes von St. Marien empfangen)ter Liebe gab heute morgen ein junger, Degen 157.50 75 
tariſche Gerichtsſchreibergehülfe Otto Herholdt] worden. Der Biſchof fuhr in einer vierſpännigen 20 jähriger Mann auf a Wirtin mehrere bi does Wen putz 165 162735 
bei dem Amtsgericht in Danzig iſt zum etats⸗ Equipage durch die Stadt bis zum Hotel Drei Revolverſchüſſe ab und ſchoß ſich hierauf 0 Mai 74% ][ 75.— 
mäßigen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amts⸗ Kronen, wo die Begrüßung durch den Dekan Dr.] ſelbſt in die Bruſt Beide find ſchwer verletzt.] Roggen: Oltober 0 131,75 131.— 
gericht in Culm, die Stations-Vorfteher 2. Klaſſe[Klunder und die 1 BER, Nate Er en ee A a 88 " ee 1 925 140 — 
ner i i r i i unter Vorantritt der Kirchenmuſi ; Live] m 27 Bm 39,— | 140,— 
Kutzner in Danzig und Arnemann in Jablonowo] Dann ging es poofer „Daily Post“ erfährt aus sicherer Quchke Spiritus: Loco m. 70.M, St. 990 — Bonn 


in feierlichem Zuge durch die feſtlich geſchmückte 


Marienſtraße nach der Marienkirche. Das Junere daß eine Vereinigung engliſcherſ Wechſel Distont 4 pCt, Loubard-Zinsfus 5 poi. 


zu Stations Vorſtehern 1. Klaſſe, Stations⸗ 
Aſſiſtent Fritſche in Pr. Stargard zum Stations- 


daß er einen Fuß brach und außerdem noch einigefratsprozeſſe haben ee ee Er 
n, 


Das Rittergut 


nbinkowo 


im Thorner Kreiſe, 2 km von der 
Stadt Thorn gelegen, mit kompl. 
Wohn: und Wirtſchaftsgebäuden, ca. 
1800 morgen Land, darunter etwa 
1500 Morg. 2ſchnittige Wieſen ſoll am 


15. Oktober er., 


von vorm. 10½ Uhr ab 
an Ort und Stelle im Ganzen oder 
Jin Parzellen, ganz nach Wunſch der 
JKäufer unter günſtigſten Kaufbe- 
dingungen aufgeteilt werden. 


Sterz, Graudenz, 
15 000 Mark b 


I poth. zu vergeben. Off. erb. u. E. 
L. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


> ih 


N. x 
8 „Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb 
ylötzlich am 3. d. Mts. mein einzig heißgeliebtes PR 
10 Söhnchen, unſer liebes Brüderchen, Enkel und Neffe M 


Hans 


& nad) vollendetem 10. Lebensjahre, was hierdurch ſtatt! 
beſonderer Anzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
Janzeigt 

der kiefbetrübte Hater 2 
Gustav Tews.® 


Thorn, den 5. Oktober 1901. 


— 


— Die Beerdigung findet am Montag, den 7. d. Mts., 
’ Renten 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Altſtädt. Markt Nr. 18, 15 
aus ſtatt. 


Zeige hierdurch den geehrten Damen 
an, daß ich am dienſtag, den 8. Ok⸗ 
tober nachm. 2 Uhr in der Araberſtr. 
16 meinen Kurſus für perlrahmen⸗ 
arbeit eröffne. Probearbeiten liegen 
im Schaufenſter der Frau Anna 
Güssow. Breiteſtr. aus. 


n der Stadt Thorn wird ein kleines 


Ferne nebſt Stallung von 
! ſofort zu pachten geſucht. Angebote 
Dankſagung. a 


unt. 8. M. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Allen Denen, welche unſerem 


lieben Verſtorbenen zu ſeiner 
Ruhe dasz letzte Geleit ge⸗ 
geben haben, ſowie Herrn 
Pfarrer Jacobi für die 
troſtreichen Worte am Grabe 
und die zahlreichen Kranz⸗ 
pſpenden jagen wir unſern 
= tiefgefühlteften Dank. 


Familie Stürmer. 


Bekanntmachung 
Am dienstag, d. 8. d. Mis. 


werde ich vor dem Landgerichte 


1 Taſchenuhr mit gelber 


Nussb.- Pianino 


neukreuzs. Eisenbau, herrlicher 
Ton, ist billig verkäuflich. In 
Thorn befindlich, wird es 
france zur Probe gesandt, 
auch leichteste Teilzah- 
lung gestattet. Off. an Firma 
Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Blutrote Jigerfinken, 


prächt. kl. Säng. P. 2.50, 5 P. 10 M. 
Harz. Ranarienvögel, edle flotte Hohl⸗ 
u. Klingelroller Stck. 5, 6, 8, 10, 12, 
15 Mk. Swerg⸗papageien Zuchtpaar 
P. 3 Mk. Kardinäle mit roter Haube, 
abgehörte Sänger Stck. 5 50 M. Verſ. 
geg. Nachn. Garantie leb. Ankunft. 
L. Förster, Dogel:Erport, Chemnitz i. S. 


Eine Partie 
alter Schulbänke 


oll 
Dienstag, den 8. d. Mts. 
um 11 Uhr 
auf dem Hofe des Gymnaſiums meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, 


Königl. Gym naſialkaſſe. 


Nn Simmer zu vermieten 
Gerechteſtraße 17, III Iinks. 


| 


| en | 
6 

Rusnahme-Jage! 5 

Montag den T., Dienstag den 8. und Mittwoch den 9. Oktober. 15 


Ganz besonders günstige Kaufgelegenheit. rc 


Um die in einzelnen Abteilungen zu großen Vorräte zu verlleinern, gewähre ich an dieſen drei Tagen auf meine ſtreng feſten Preiſe, welche 
auf jedem Gegenſtand vermerkt ſind, folgende Ermäßigungen, die an der Kaſſe gekürzt reſp. herausgezahlt werden. 


Ermäßigungen von: 
10 Prozent auf: 10 Prozent auf: 15 Prozent auf: 


Rate! N Ciſch⸗ und Bettwäſche | Kinderkleider | 
garren | uUòuüchen Wäſche Kinderhütchen 
zwangsweiſe gegen ſofortige Be⸗ Matinces | 
0 Damen- Herren: und Kinder Morgenröcke ö 
e wäſche. | Blufen. 


Deffentl, Versteigerung. 
Am Dienftag, den 8. d. M. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Rathaushofe 


1 Dertitow, ſowie 

verſchiedene andere 
En Küchengerät 
u. ſ. w. 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 4. Oktober 1901. 
Hehse. Gerichtsvollzieher. 


Das neue Schulhalbjahr beginnt 
in meiner Privatſchule am 15. Okt. 
Anmeldungen von Mädchen und 
Knaben baldigſt erbeten. 


Alma Kaske, Schulvoſtehecin. 


Altſtädtiſcher Markt 9 II. 


1 Kutſcher 


verlangt 
Julius Grosser, 
Baugeſchäft. 


U wei 


Lehrlinge 


welche die Bäckerei erlernen wollen 
können eintreten bei 


K. Witt. 


Strobandſtr. 12. 


Kunſt⸗Ausſtellung 


THORN. 


Geöffnet von 11—1 Uhr Vorm. u. 3—5 Uhr Nachm. 


20 Pf. Eintritt. 


Montag den 7. Oktober cr., 
abends 8, Uhr 


eröffne ich in meiner Behauſung den 


grossen Winter- 


Schönschreibe-Kursus 


für Damen und herren. b 
belchre wıra OeHfHSOHe, lateınısche 


und Rundschrift. 


Ueberraſchender Erfolg wie befannt bei jedem Teilnehmer 
garantiert. 


Honorar für alle 3 Schriften 15 Mk. 
für nur Deutsch und Latein 10 „ 
| Mehrere 100 Schriftproben liegen in 
meinem Geschäftslokal zur Einsicht aus. 
Anmeldungen erbitte rechtzeitig zu machen. 


Gti Feierabend 


Breite: u. Schillerſtr.⸗ Ecke, 1. Etage. 
Aufgang Schillerſtraße. 


Eine mit der Kurzwaren 
Branche vertraute 


Verkäuferin, 


welche perfekt polniſch ſpricht, per 
ſofort geſucht. 


Alfred Abraham. 


Suche von ſofort 


Buffeifrl., Stützen. 
St. Lewandowski. Agent, 
Stellenvermittler, Heiligegeiſtſtraße 17. 


Botin 


geſucht zum ſofortigen Antritte vom 

Coppernicus-Verein. 
Meldungen bei Oberlehrer Semrau, 

Neuſtädtiſcher Markt 5, II. 


Feinst,Süssrahmtafelbutter 


aus der Genoſſenſchafts-Mollerei 
Culmsee empfiehlt täglich friſch 


A. Kirmes, Caberg, 
Filiale Brückenſtr. 20. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 4 


20 prozent auf sämtliche unſauberen Wäſcheſtücke m 
Fit & 0 Prozent unter Preis: Rete von Leinen-, Baumwollen⸗ u. Nenligs-Stoffen, 


Leinenhaus M. Chlebowski, 
. Breitestrassse 22. 1 


| Ziegeleinark. 


Sonntag, den 6. Oktober: BE 


Gr. Militär⸗Garten⸗Konzert 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


> Zum Schluſſe: 

Sauberijche Beleuchtung der Rieſenfontäne 
mit vielfarbigem bengaliſchen Licht. 
Anfang 3 Ahr. Ende 8 Ahr. 
Ann ran. Duszuaki. 
jowie dem Delicateſſengeſchäft Kalkstein v. Oslowski, Bromberger- 
ſtraße: Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. An 


der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 50 Pf. 
Kinderbillets 10 Pf. Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf. 


Für Speiſen und Getränke, insbeſondere für eine 
reichhaltige Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. 


Meyer & Scheibe. 


BHAAAAAAAAH 


J Kanfnännischer Verein. 
> Jeden Dienstag 


Nerrenabend > 
im 
Artushof 
1 Treppe 
(Zwiſchengeſchoßz). 
Der Vorstand. 


NSA. 


A 


AAAAAAAA 
PEAAAAA RT 


Gardinen HVVVVWıVVVV 

Roy eaux F 
Steppdecken * ige 
27 Kaufmännischer Verein, 
Taſchentücher. Sonntag, d. 6. Oktober, 


abends 8 Uhr 
gemütliches 
Veiſammenſein 


in den 


kl. Sälen des Ärtushofes. 
Der Doritand. 


err 


Ganz Thorn 


wird ſtaunen über 


S I>>DD>>>>>ay Santas!!! 

V. „ |8 d.schlafenden Indier u. 
Sonntag, 13. Oktober, abends S Uhr * 5 3 en a AR 
9 Garniſonkirche ee 
* i 5 T 
J. wir. 
9 285 Se 2 ae 1 5 Fürſtenkrone-Rocker. 
V bes e S. de f ee e ee, , Jeden Sonntag: 
x Billets a 1 Mt, ene Me 3 Perſonen 2 Mk., W Grosses Janzkränzchen, 
% FRESSEN | Brose Arnual 
nA en | MESSE Matra, 
— e SSS SS SSC. wozu ergebenſt einladet 


Lager-Raum | 
€ 


im Lagerhaus der Handels kammer an 
der Defenſionskaſerne ſofort zu ver⸗ 


 Kuntze & Kittler 


Ein möbl. Zimmer Schützenhaus, Mocker. 


iſt von gleich oder ſpäter evtl. mit 
Penſion zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 47. 


Kinderstuhl 
gut erhalten, verſtellbar als Sitz und 


Tiſch zu verkaufen 
Albrechtstr. 2, 2 Tr. 


Ein paar ſchwarz⸗ 
une 


5 und 6 Jahre alt, 3½¼ und 4“ groß, 
ſtark und breit gebaut, zugfeſt und 
ruhig, dabei flott im Wagen ſind 
wegen Abſchaffung des Fuhrwerks für 
den ſehr billigen Preis von 1300 
Mark zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 76. 


U 
Stuten Ad. Kues. Shilerftraße 28. 


Näheres Thorn, U 


Alex Borowsky. 


Viktoria- garten. 
Fonntag, den 6. Oktober er. 


Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


Dampfer „Goppernicus“ 


Sbolbad Gzernewik, 


Abfahrt 3 Uhr. Rückfahrtvor Dunkel⸗ 
werden. 


f Der Poſtauflage der 
ö heutigen Nummer liegt ein 
Proſpekt und Gewinnplan der Nönigs⸗ 
berger Tiergarten⸗Lotterie bei, deren 
Ziehung bereits am Sonnabend, den 
12. dieſes Monats ſtattfindet. Es 
kommen 1555 Gold»: und Silberge⸗ 
winne im Werte von 18 750 Mk. ſo⸗ 
wie 45 erſtklaſſige Herren- u. Damen⸗ 
Fahrräder, Ankaufspreis 11 250 Mk. 
zur Verloſung. Der Generalvertrieb 
möbl. Simmer zu verm. Neuftädt. | der Loſe iſt der Firma Leo Wolff 
Markt 18, 11. Meld. v. 1 Uhr mitt lin Königsberg i. Pr. übertragen. 


ierzu ein weites Blatt, eine Beilage 
nd das illuftriertes Unterhaltungsblatt. 


Wiener Café, Mocker. 
Sonntag, den 6. Oktober, 


von 4 Uhr nachmittags ab 


anzkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Wilhelm Klemp. 


Jeden Sonntag: 


Janzkränzchen. 
Prachtv. Wintertafelobst! 


Peinlich gepflückte fehlerfreie 
weiße Stettiner . . Str. 18 
Goldreinetten 18 
Teller äpfel 
role Steftinek „27... 7%. 

diverſe andere Sorten 


Schnelle Hilfe im Frauenleiden, 
Frau Mellicke, Naturärztin, nicht 
approb. Berlin, Lindenstr, 111. 


